
Donnerstag,
28. März 202432 HOHENLOHE

Heimvolkshochschule
� Handauflegen: Das Handaufle-
gen zählt zu den ältesten Formen
menschlicher Zuwendung. Es ge-
schieht in einer liebevollen und res-
pektvollen Atmosphäre, die Gottes
Wirken Raum gibt. Freitag und
Samstag, 5. und 6. April, mit Pfarre-
rin Angelika Segl-Johannsen, Lehre-
rin der Open-Hands-Schule.
� Nähprojekte für den Frühling:
Im Kurs können Overlock- und
Coverlock-Maschinen ausprobiert
werden. Freitag bis Sonntag, 5. bis
7. April, mit Verena Leidig- Brönner,
Damenschneidermeisterin.
� E-Bike-Fahrtraining: Für alle,
die ihre Fahrsicherheit auf dem E-
Bike oder Pedelec erhöhen möch-
ten. Nach Übungen, wie man Gefah-
rensituationen erkennt und darauf
reagiert, wird das Gelernte auf einer
kleinen Radtour im Straßenverkehr
angewandt. Bitte ein verkehrssiche-
res, aufgeladenes E-Bike und einen
Helm mitbringen. Samstag, 6. April,
9 bis 16.30 Uhr, mit Dieter Wolfarth
vom ADFC Schwäbisch Hall.
� Das digitale Agrarbüro: Im Kurs
werden wichtige und hilfreiche
Computer-Anwendungen für Land-
wirte vorgestellt. Ein Laptop wird
zur Verfügung gestellt. Montag,
8. April, 9.30 bis 17 Uhr, mit Margit
Hanselmann, EDV-Fachfrau.
� Improvisationstheater: Grund-
lagen der Improvisationstechniken.
Freitag bis Sonntag, 12. bis 14. April,
mit Jenny Holzer, Theaterpädagogin
� Frühlingswerkstatt: Raysin-Gie-
ßen und Geschenkset basteln.
Samstag, 13. April, 9 bis 16.30 Uhr,
mit Ann-Kathrin Baumgärtner

Anmeldung: info@hohebuch.de
oder 07942 1070. Weitere Informa-
tionen unter www.hohebuch.de.

Waldenburg

Keine neuen Sterne
auf der Pfanne

REGION Guide Michelin Deutschland 2024 bewertet sieben Küchen aus
der Region – Steffen Mezger von Jagstmühle geht wieder leer aus

Von Juergen Koch

B
usiness as usual, zumindest
für die Region Heilbronn-
Hohenlohe – das jedenfalls
legt die Bilanz der neuen

Sterne im Guide Michelin Deutsch-
land 2024 nahe. Insgesamt 340 Ster-
ne, darunter 36 neue, wurden am
Dienstagabend in Hamburg verge-
ben. In der Region Heilbronn-Ho-
henlohe bleibt erneut alles beim Al-
ten: zum siebten Mal zwei Sterne für
Boris Rommel und das Gourmetres-
taurant Le Cerf im Wald und
Schlosshotel Friedrichsruhe in
Zweiflingen, je einer für die Eisen-
bahn und Rebers Pflug in Schwä-
bisch Hall und fürs Laurentius in
Weikersheim. Letztere zählen damit
zu den bundesweit 280 Ein-Sterne-
Restaurants oder den landesweit 60.

So weit, so gut, könnte man mei-
nen, wenn es da mit Steffen Mezger
von der Jagstmühle in Mulfingen
nicht einen heißen Kandidaten
gäbe, der von Kollegen wie Boris
Rommel, anderen Guides wie Gault
Millau und Gusto, aber auch von vie-
len Gästen längst als sternewürdig
erachtet wird.

Platzhirsch „Alles wunderbar, ich
bin definitiv erleichtert“, kommen-
tiert Boris Rommel die bestätigten
zwei Sterne. Damit erweist sich der
Friedrichsruher Hirsch erneut als
regionaler Platzhirsch und einziges
Zwei-Sterne-Restaurant der Region
und zählt zu den bundesweit 50
Zwei-Sterne-Häusern, davon elf in
Baden-Württemberg. Wäre es da
nicht an der Zeit, den dritten anzu-
peilen? „Das steht überhaupt nicht
im Fokus“, verneint er. Denn dazu
müsste man das Konzept ändern, so
dass er „ausschließlich fürs Gour-
metrestaurant“ zuständig wäre.

Aktuell ist Rommel mitten in der
Arbeit für das neue Kochbuch, das
am 8. November beim Medienunter-
nehmen Heilbronner Stimme er-
scheinen soll. „Da legen wir den
Schwerpunkt auf Familie und Sha-
ring“, verrät Rommel und schwärmt
von den „kreativen Food-Fotos und
neuen Ideen“.

Schade findet er, dass im neuen
Michelin „in unserer Region gar
nichts passiert“. Er selbst hatte im
Vorfeld vor allem Steffen Mezger
von der Jagstmühle als heißen Favo-
riten für einen Stern auf dem Schirm
gehabt. „Ich verstehe das nicht und
kann’s mir nicht erklären“, kom-
mentiert er die Entscheidung des
Michelin, Mezger erneut leer ausge-
hen zu lassen. Der hat als Küchen-
chef im Bayrischen Hof in München
den ersten Stern erkocht, in der Re-
sidenz Heinz Winkler in Aschau
dann Zwei-Sterne-Niveau erreicht
und steht nach fast 20 Wanderjahren
außerhalb der Region seit Dezem-
ber 2021 in der Jagstmühle am Herd.

Im Gegensatz zu Michelin sehen an-
dere Guides die Jagstmühle durch-
aus auf Sterne-Niveau. So liegt sie
im Gault Millau mit zwei roten Hau-
ben gleichauf mit Rebers Pflug und
vor Eisenbahn und Laurentius, im
Gusto mit sieben Pfannen gleichauf
mit Laurentius und in „Der Große
Guide“ mit vier Hauben und Bonus-
pfeil klar vor Eisenbahn, Rebers
Pflug und Laurentius.

Ignoranz Kein Wunder, dass der
Michelin auch von Gästen der Jagst-
mühle gepfefferte Kritik einstecken
muss. „Wir sind richtig sauer und
von dieser unvorstellbaren Ignoranz
des Michelin total entsetzt“, sagt
etwa Stefanie Munzel aus Pfedel-
bach. Sie ist Stammgast bei Mezger,
kennt ihn schon aus seiner Zeit bei
Heinz Winkler und sieht seine Kü-
che nach wie vor „konstant auf Ster-
ne-Niveau“. Mezger selbst kann sich
die Ignoranz der Michelin-Inspekto-
ren nach wie vor „nicht erklären“. Si-
cher zeigt er sich, „dass es nicht an
unserer Qualität, den Produkten
und unserem Können liegen kann,
da muss es andere Gründe geben“.
Welche, kann er nicht sagen. Den-
noch will er mit seinem Team weiter
„Vollgas geben, weil wir in erster Li-
nie für unsere Gäste und nicht für
den Michelin kochen“.

Ebenfalls leer ausgegangen sind
Sebastian Wiese und Tobias Pfeiffer
vom Gourmetrestaurant Handicap
in Künzelsau, die sich im Vorfeld der
Sterne-Verleihung „nicht für chan-
cenlos gehalten“ hatten. Frustriert
sind sie dennoch nicht, zumal sie
sich „erst für dieses Jahr“ vorge-
nommen hatten, „offiziell einen
Stern anzugreifen“. Daran wollen
sie „weiter mit Volldampf arbeiten“.

Zum siebten Mal bestä-
tigt der Guide Michelin
Boris Rommel und dem

Gourmetrestaurant
Le Cerf zwei Sterne.

Ausgezeichnetes Vater-Sohn-Duo: Josef (rechts) und Thomas Wolf kochen auf
Ein-Sterne-Niveau in der Eisenbahn. Fotos: Juergen Koch

Einen Stern gab es für Hans-Harald
Reber und „Reber’s Pflug“.

Aktuelle Wertungen in „Feinschmecker“ und „Der Große Guide“
(Mulfingen); Rang drei (drei Hauben
mit Pfeil): Eisenbahn (Schwäbisch
Hall), Laurentius (Weikersheim);
Rang vier (drei Hauben): Rebstock la
petite provence (Heilbronn), Rebers
Pflug (Schwäbisch Hall) und Goldene
Sonne (Neuenstein); Rang fünf (zwei
Hauben): Rappenhof (Weinsberg)
und Ratskeller (Heilbronn); Rang
sechs (eine Haube mit Pfeil): Mayers
Burgrestaurant Hohenbeilstein. ko

ner Rebstock la petite Provence, der
Landgasthof Adler in Rosenberg und
das Laurentius in Weikersheim, auf
Rang vier mit je zwei „F“ die Jagst-
mühle in Mulfingen und das Handicap
in Künzelsau. Zehn regionale Res-
taurants werden im „Der Große Gui-
de 2024“ bewertet: Rang eins: Le
Cerf; Rang zwei (vier Hauben mit Pfeil
= Tendenz zur nächsthöheren Kate-
gorie): Landgasthof Jagstmühle

Das Magazin „Der Feinschmecker“
listet unter seinen „500 besten Res-
taurants in Deutschland 2024“ acht
Restaurants aus der Region: bestes
Restaurant ist das mit vier „F“ bewer-
tete Gourmetrestaurant Le Cerf im
Wald und Schlosshotel Friedrichsru-
he. Rang zwei teilen sich mit je drei „F“
die Schwäbisch Haller Restaurants Ei-
senbahn und Rebers Pflug. Auf Rang
drei folgen mit je 2,5 „F“ der Heilbron-

NOW betreibt
Trinkwassernetz

INGELFINGEN In der Gemeinde Ingel-
fingen wird ab 1. Juli der Zweckver-
band Wasserversorgung Nordost-
württemberg (NOW) die technische
Betriebsführung des Trinkwasser-
netzes übernehmen. Denn mit
knapp 5500 Einwohnern gilt für die
Stadt die Vorgabe, einen staatlich ge-
prüften Wassermeister als Füh-
rungskraft zu benennen. Diese Auf-
gabe wird zukünftig ein Wassermeis-
ter der NOW übernehmen. Er ist zu-
ständig für Instandhaltung, Quali-
tätsüberwachung und den wirt-
schaftlichen Betrieb der Anlagen.

Arbeiten vor Ort werden weiter-
hin vom städtischen Personal durch-
geführt. Die Stadt bleibt Eigentü-
mer ihrer Versorgungsanlagen.

Ingelfingen verfügt für ihre Ein-
wohnerzahl aufgrund der weitläufi-
gen Siedlungsstruktur sowie den
Tal- und Höhenlagen über ein ver-
gleichsweise umfangreiches Trink-
wasser-Netz. 19 Ortsnetze werden
über 14 Hochbehälter, ein Pump-
werk sowie 62 Kilometer Leitungen
mit Trinkwasser versorgt.

NOW und Ingelfingen arbeiten
schon lange zusammen: Die Stadt ist
seit 1974 Verbandsmitglied beim
Fernwasserversorger. Das Trink-
wasser erhält die Gemeinde vom
NOW-Wasserwerk Niedernhall. red

Flurneuordnung
abgeschlossen

SCHÖNTAL Nachdem im Zuge der
Flurneuordnung in Aschhausen ver-
schiedene ökologische Maßnah-
men umgesetzt worden sind, hat das
Flurneuordnungsamt des Hohenlo-
hekreises diese nun überprüft. Im
Schöntaler Teilort wurden dabei auf
etwa 1,5 Hektar Fläche insgesamt 48
Obstbäume auf gemeindeeigenen
Flächen gepflanzt. Zudem wurden
zahlreiche Sträucher und Gehölze
zur Entwicklung von Feldhecken
und Saumstreifen angepflanzt.

Die Ausgleichsmaßnahmen ha-
ben sich nach Ansicht des Landrats-
amts sehr gut entwickelt und stell-
ten eine Bereicherung für Artenviel-
falt und Landschaftsbild dar, teilt die
Behörde mit. Ein paar kleine Zäune
und Verbissschutze hätten noch ent-
fernt sowie einige Bäume nachge-
pflanzt werden müssen. red

Kiffer-Kontrollen wird es weiterhin geben
Polizei erwartet Mehrarbeit durch Cannabis-Legalisierung – Nicht überall darf „Gras“ geraucht werden

Von unserer Redakteurin
Laura Bernert

REGION Das Gesetz zur Teil-Legali-
sierung von Cannabis hat Zustim-
mung im Bundesrat gefunden. Ab 1.
April kann daher legal gekifft wer-
den. Nun ist die Polizei gefragt, das
Gesetz im Alltag durchzusetzen. Die
Vorbereitungen hierzu laufen seit
die Legalisierung durch den Bun-
desrat ist. „Wir können uns erst auf
ein Gesetz einstellen, wenn es wirk-
lich beschlossen wird“, erklärt Da-
niel Fessler, Pressesprecher des Po-
lizeipräsidiums Heilbronn.

Verbotszone Kollegen erhalten
laut Fessler derzeit Informationen
zum Vorgehen. Weiterhin gelte für
die Polizei der Grundsatz „Gefah-
renabwehr vor Strafverfolgung“.
Die alltägliche Arbeit habe Vorrang.
Durchsuchungen und Aktionen sei-
en ein immenser Personalaufwand.

„Jede Kontrolle ist zusätzliche Ar-
beit“, so der Pressesprecher.

In der Nähe von Kindergärten,
Schulen oder Sportstätten darf kein
Cannabis geraucht werden. Dass
diese Konsumverbotszonen einge-
halten werden, müsste von der Poli-
zei künftig überwacht werden. Mit
Rundgängen über Schulhöfe seien
Beamte schon heute auf eigene Ini-
tiative im Einsatz. Dennoch ist sich
Fessler sicher: „Die Polizei wird
durch das Cannabisgesetz nicht ent-
lastet.“ Im Gegenteil: Nicht nur die
Verbotszonen müssen im Auge be-
halten werden, bei Kontrollen sei
auch die Unterscheidung von lega-
lem und illegalem Cannabis wichtig.
Wie genau die Beamten das feststel-
len sollen, weiß der Polizeisprecher
selbst noch nicht. Der Handel mit
Cannabis werde weiterhin konse-
quent verfolgt.

Doch auch für die Konsumenten
hat Fessler Verständnis. Man müsse

jede Schule, jeden Kindergarten in
der Umgebung auswendig wissen,
um beim Kiffen auf Nummer sicher
zu gehen. „Es ist intransparent für
den Konsumenten: Wo darf ich jetzt
konsumieren?“, sagt Fessler.
Schließlich ist es eine Ordnungs-

widrigkeit, wenn sich Konsumenten
nicht daran halten. Und die kann laut
Gesetz bis zu 30 000 Euro kosten.

Verkehr Außerdem bereitet Fessler
die Sicherheit auf der Straße Sor-
gen. „Der Aspekt der Verkehrssi-

cherheit findet im Gesetzentwurf
kaum Berücksichtigung“, so sein
Fazit. Dabei wäre das aus Sicht der
Polizei und angesichts der Zahlen
wichtig: Im Jahr 2023 habe die Poli-
zei in Baden-Württemberg bei mehr
als 6000 Fahrern festgestellt, dass
sie Cannabis konsumiert haben.

Durch die Cannabis-Legalisie-
rung könnten es noch mehr werden:
„Wir erwarten einen Anstieg von be-
rauschten Verkehrsteilnehmenden,
mehr schwere Verkehrsunfälle und
mehr Verunglückte.“ Vermehrte
Verkehrskontrollen seien trotz des
großen Personalaufwands unver-
zichtbar. Zuständige Beamte wer-
den dazu weitergebildet.

Um Kinder- und Jugendliche zu
schützen, arbeite die Polizei an prä-
ventiven Maßnahmen. Dazu werde
Infomaterial angepasst und neue
Konzepte entwickelt. Ziel sei es,
über Wirkungsweisen, Risiken und
Gefahren von Cannabis aufzuklären.

„Gras“ rauchen ist bald legal. Doch nicht überall darf Cannabis konsumiert werden.
Die Polizei will etwa vor Kindergärten und Schulen das Verbot kontrollieren. Foto: dpa


